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Es iſt ebenſo intereſſant wie lehrreich,er Hand der Tafeln die Entwicklung 3 ver⸗

man nach Betrachtung der Tafeln, die
Altarbauten der Vergangenheit wiedergeben,folgen, der Altarbau DI  — Jahr⸗ 17u den Abbildungen von Altärenhundert N In Bayern ur hat, 3 en QU. neuerer und neueſter Zeit zuwendet. Siewie im Jahrhundert ma die Re⸗ klingen, ſoweit ſie ſog moderne Schöpfungennaiſſance in den Altarbau einſchleicht und le ſind gegenüber dem jeweils trotz aller Ver⸗oti in leichem Maße QAus ihm ſich zurück⸗ edenhei im einzelnen In der Hauptſachezieht; wie im Beginn des Jahrhunderts einheitlichen und harmoniſchen onmeer derihn die Spätrenaiſſance beherrſcht und nur Altarbauten der Vergangenheit wie eine ſchrillemehr in der Art des Aufbaus ſich einige Er⸗

innerungen die Altäre der Spütgotik ELT⸗
Diſſonanz, ſind Verſuche und nichts als 14
ſuche künſtliche Produkte die jeden Preishalten aben; wie in der zweiten Hälfte des QS Neues, noch nicht Gebotenes ſein wollenJahrhunderts der italieni Barock bei ihm und ſollen die losgelöſt haben von dereindringt und auch In den volkstümlichen Überlieferung wie vo  — religiöſen EmpfindenAltarbau Eingang findet, bald ber in dieſem des Volkes und darum ohne pulſierendes Leben,wieder die alte ihn kennzeichnende Freiheit unverſtändlich für das OlE und nfähig ſindund antaſie durchringt, den ſtrengen 3 erheben und 3 erwärmen. Wie andersAufbau des Barockaltars in eine reich bewegte haben doch die alten Meiſter, obwohl derMaſſe uflöſt, 10 oft ihn 3 einem bloßen beſſer weil keine akademiſch gebildeten Künſtler,üppig maleriſchen Rahmenwerk umgeſtaltet auf dem geſunden Boden der Überlieferungund ſo die von Leben Bewegung und Drnament ſtehend QAus dem en 8 chöpfen gewußt,ſtrotzenden Altarbauten des bayeriſchen Rokoko wie anders die Formenſprache gemeiſtert, wie

entſtehen, wie endlich der Klaſſizismus anders die jeweilige religiöſe Gedanken⸗ undEnde des ahrhunderts ſeine vornehm Empfindungswelt des Volkes, für das ſie ihreſteifen, nüchtern Formen Stelle der 3

ber⸗ Altarbauten ſchufen 1 verkörpern verſtandenſprudelnden kecken Formenſprache des Rokoko und ohne der Freiheit 8 begeben, der nun
ſetzt Am ſind den Altären des Klaſſi⸗- einmal jeder un  ex, der ein wirkliches unſt⸗zismus die Abbildungen von Altarbauten
der Jetztzeit, teils gotiſchen und Barock⸗ teils

erk ſchaffen ſoll und will, ſich erfreuen muß,
bei denkbar größter Mannigfaltigkeit Im ein⸗

modernen I1s angefügt, Im auch den heu⸗ zelnen in der Hauptſache Einheitlichkeit In til
igen bayeriſchen arbau 3 Wort kommen und Auffaſſung wahren gewußt. Dob wir E
3 laſſen wiederjene religiöſe olks⸗und Gemeinſchafts⸗

Es hat In Bayern wie überhaupt in Deutſch⸗ kunſt erhalten, die uns In den ſpätgotiſchen und
and zwei Zeiten gegeben, in denen die reli⸗ barocken bayeriſchen Altarbauten ſo lebensvoll

entgegentritt und uns über manche Schwächengiöſe un in eigentlichſtem Sinn eine olks⸗ und Mängel, die ihnen Im einzelnen eigen ſindund Gemeinkunſt Ar, Im ausgehenden Mittel⸗
alter unter der Herrſchaft der Spätgotik und hinwegſehen heißt ꝰ Es wüäre ſounnswert,
Im und Jahrhundert unter der des ſo ſehr von nöten.  X Sie Ir. aber erſt kommen,

owenn die Künſtler ſi wieder allgemein einerBarocks Wer daran zweifelt, der möge nur geſunden Überlieferung unterordnen, ſtatt mitdas one Werk Miſgr Hoffmanns durch⸗ immer N, ungewohnten erſuchen aufzu⸗gehen, und werden ihm alsbald alle Zweifel
winden Ein Durchblättern genügt dazu; arten, wenn ſie, ſtatt ihre ſubjektiven Auf⸗
ſo klar iſt den Altären Qus jener Zeit, die auf faſſungen dem aufzudrängen, in die Seele

und die Anſchauungen des gläubigen Volkesſeinen Tafeln wiedergegeben ſind, der Cha vertiefen, da ſie nunur dann in ihren Altar⸗rakter einer Volkskunſt in des Wortes ollſter
Bedeutung aufgeprägt. Es gibt ſehr hervor⸗ bauten dieſem eine verſtändliche und em⸗

ragende Arbeiten,. wahre Meiſterwerke unter drucksvolle Sprache 8 reden vermögen.
Daß Migr. Hoffmanns Werk über die baye⸗ihnen, aber auch eſe eine moderne TiAltarbaukunſt alle Empfehlung verdient,Oberſchi

unſt ondern hervorgewachſen QAus braucht nach dem Geſagten kaum ausdrücklichdem eben, den religiöſen An  auungen und

dem religiöſen mpfinden eines indlich gläu⸗ mehr bemerkt 8 werden.
bigen, tief frommen Volkes; alle wurden ge⸗ Kunſtgeſchichte.ſchaffen von en Meiſtern, die im Volke
groß geworden ren, mit ihm lebten und Der gotiſche Flügelaltar 3
dachten und für dieſes olk und 8 ſeiner Er⸗ markt. Von Florian Dberchriſtl.
hebungund Erbauung ihre Altarbauten ſchufen Ein Beitrag zur der gotiſchen
Es möchte einem weh 8 Mute werden, oenn Plaſtik in Oberöſterreich Zweite, neube⸗
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arbeitete Auflage 5  it 109 Abbi  ungen Vinzenz tatz Begonnen wurde mit der
4⁰ (48 S.) Linz Verlag der das Oſtende des Chores anſchließenden

Chriſtlichen Kunſtblätter Votivkapelle 2—186 dann folgte der
Chor mit ſeinem Umgang und KapellenkranzDie Schrift. die ſchon bei 3  hrem erſten Er⸗ 0—1885 ierauf der etwa 140m hoheſcheinen in dieſer Zeitſchrift 232) gemein machtvoll und harmoniſch aufſtrebendeeine anerkennende Beſprechung fand verdient

bei ihrem zweiten m ſo mehr einer erneute Turm 1886—1901) zuletzt (1902—1922) das

warmen Empfehlung als le zweite Auflage dre  ge Langhaus und der Querbau Seit
Ausbruch des We  rieges dem auch der Domnicht bloß im Texte erhebliche Erweiterungen ſein Kupferdach zUum Opfer bringen mußterfahren hat ſondern auch durch vorzügliche onnten die Arbeiten nur unter den größtenWiedergaben aller Einzelheiten des Altares

bvon dem ſie andelt ein allſeitiges vollſtän⸗ Schwierigkeiten fortgeſetzt werden Immer⸗
ſtändiges ild des kün

eriſch wie kunſtge⸗ hin wurden ſie ſoweit gefördert daß im re

die Fertigſtellung des gewaltigen Werkesglei hervorragenden Werkes bietet die Geſamtlänge des Domes beläuftDer Kefermarkter Altar entſtand auf 130m erhofft werden darf Was dieſerdes 15 Jahrhunderts als Stiftung des Chri⸗
ſtoph von Zelking als einer der vorzüglichſten Aberſicht beſondern Wert verleiht und
unter den Altären, die in Oberöſterreich jene zwar nicht zum wenigſten auch Ur  40 den Fach⸗

mauann, ſind die zahlreichen ſie begleitenden Ab⸗Zeit ge  en wurden dem er bildungen die un  V den Dom in den einzelnenſchen ar in St olfgang iſt das be⸗ Stufen ſeiner Entſtehung vorführen Derdeutendſte mittelalterliche Altarwerk das
Im Oberöſterreichiſchen erhalten hat Leider zweite eil der Schrift hat die innere Aus⸗

iſt nicht mehr in allem in ſeinem urſprüng⸗ ſtattung des Domes zUum Gegenſtand die Al⸗
täre, die Fenſter, den Muſikchor Auchlichen Zuſtand wie der erfaſſer nachweiſt hier geſellt ſi zum Wort eine Fülle von Ab⸗doch iſt immerhin der auptſache und bildungen Eine Empfehlung bedarf die nachnach ſeiner Geſamterſcheinung noch der alte

Die Frage nach dem Meiſter des Altares, Text und Bildmateria gleich lehrreiche Schrift
kaum Eine Würdigung des Domes,der zweifellos den beſten ſpütmittelalterlichen Gründung des heiligmäßigen Biſchofs FranzKünſtlern auf eu  em Boden zugezählt VMDer⸗ Joſeph Rudigier des großartigſten Kirchen⸗den muß hat eine ſehr verſchiedene Beant⸗ baues den das Jahrhunder auf eu  emwortung gefunden Während der eine in ihm

me Arbeit Riemenſchneiders ſah glaubten en entſtehen ſah ehalten ſich eſe Blätter
andere ihn Veit toß derer zuweiſen für den nahen Tag ſeiner Vollendung bor

oder einem einheimiſchen Künſtler en Tani, Le chiese di Roma GuidaName uns nicht mehr bekannt iſt zuſchreiben Storico Artistica COI introduzione del Ott
3 en welch letztere Auffaſſung auch der f 1 Chiese Stazionali 121 Illuerfaſſer. namentlich mit dem Hinweis auf die
überaus Tege Kunſttätigkeit die im letzten Strazione fuori 800 Edizione d'Arte 16

(X 324 P.) Torino 1922 Celanzaiertel des Jahrhundert: ezug des
Kirchen⸗ und Altarbaues in Oberöſterreich Gegenſtand des EeL  ens ſind wie der
err vertritt Anklänge die Art Rie⸗ auch angibt nicht alle römiſchen Kirchen,
menſchneiders, toß und Pachers erklären ondern nur die Stationskirchen der Ewigen
ſich durch Bekanntſch mit den Arbeiten Kirchen in denen während
dieſer eiſter der Faſtenzeit und gewiſſen andern Tagen

des Kirchenjahres noch immer, wenn auch nichtDer Mariaä Empfängnis Do ün mehr mit jener Feierlichkeit wie in frühererLinz a Von Florian Oberchriſtl Zeit der altehrwürdige, bon Gregor Gr
Domkapitular und Olie des Dombau⸗
Homitees. Miit ber Abbildungen neugeordnete Stationsgottesdienſt abgehalten

1 Bei jeder I. gibt der erſaſſer zu⸗
2 8⁰ (156 S.) Linz da. 1923 Verlag einen durch Zuverläſſigkeit ausgezeich⸗der „Chriſtlichen Kunſtblätter“ neten er 38  ber die Gründung und Ge⸗

ſchichte derſelben nennt ann den Stations⸗Die für weitere Kreiſe beſtimmte, überaus
reich illuſtrierte Schrift eine abe zum ſe tag und die ſonſtigen Hauptfeſte die in ihr im
zigjährigen Baujubiläum des Linzer Mariü⸗ aufe des Jahres begangen werden, und geht
Empfängnis⸗Domes Im erſten eil 0¹  bt ſie lerauf unter Beigabe von nicht weniger denn
eine UÜberſicht über die Entwicklung des Baues, 121 vorzüglichen Ab  ungen 3 einer über⸗

en verſtändlichen Be  reibungdes Meiſterwerkes des Kölner Architekten
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des Außern und Innern der V  e, ihrer be⸗ en Ohrgehängen, Amulettbüchschen,merkenswerten Monumente un  rer ſonſtigen Armbändern, Kopfſchmuckſtücken und nlichenKunſtſchätze über. Die dem Ganzen boraus⸗ profanen Schmuckgegenſtänden und ſind teils
geEinleitung behandelt in ſachkundiger moderne, teils ältere Erzeugniſſe einer hand⸗

die Entſtehung und Entwicklung der werklichen, ber auf er Ufe ehenden
römiſchen Aſl und der Stationsfeiern. Volkskunſt. bvon denen die älteren vielleicht
Wer des Italieniſchen mächtig iſt, dem kann bis ins Jahrhundert zurückreichen. Nachdas erkchen als vortrefflicher Führer 3 den Berliner ſind ſie ſtark von weſtlicher, nach
römiſchen Stationskirchen warm empfohlen Orchar vornehmlich von per  erun
werden. Vermißt wird ein Ver⸗ beeinflußt. Die zweite Auffaſſung
zeichnis der In ihm genannten Künſtler ihrer für die zutreffendere. Eine abſchließe nt⸗
Heimat und ihrer Lebensdaten. eidung in dieſer Frage der Abhängigkeit iſt

reilich erſt möglich, enn weitere hnlicheilberſchmiedearbeiten A u Kur⸗ Arbeiten veröffentlicht worden ſind Bemer⸗
diſtan Von Rudolf Berliner und kenswert iſt, daß nicht die Kurden, ondernaul O *  AL Miit Textbildern Juden ſind die in Kurdiſtan das Gold⸗ und
und Tafeln (32 S.) Berlin Ver⸗ Silberſchmiedegewerbe betreiben. ehrrelag von Dietrich Reiner. Grundpreis geb iſt die Be  reibung die Oorchar auf Grund
1 ſeiner Beobachtungen von ihren primi⸗

Die Silberarbeiten. wein dem erke auf lven Werkſtätten und ihrem nicht minder
primitiven Arbeitgerät gibt Da bis jetzt Edel⸗vorzüglich ausgeführten Tafeln eröffentlicht

werden, wurden von einem der beiden Heraus⸗ metallarbeiten QAus Kurdiſtan noch nicht ver⸗

geber, aul orchardt, in Kurdiſtan geſam⸗ öffentlicht wurden, darf das In Anbetracht
melt, als in der Zeit von 1916 bis 1918 ſeiner vornehmen Ausſtattung billige

Werk auf ein beſonderes Intereſſe rechnen.als olmetſcher einer deutſch⸗türkiſche Miili⸗
Jo ſ. Braun 8. Jtürmiſſion dortau Sie eſtehen inBel


